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Verjährung der Gewährleistung

Als Gewährleistungsfrist bezeichnet man die Frist, in der die Gewährleistungs-ansprüche verjähren. Nach Ablauf dieser Frist ist der Unternehmer berechtigt, die Erfüllung der Gewährleistungsansprüche zu verweigern (§ 214 Abs. 1 BGB). 

Im BGB-Werkvertragsrecht gelten seit dem 01.01.2002 aufgrund des Schuldrechts-modernisierungsgesetzes nicht mehr die kurzen Gewährleistungsfristen von 6 Mona-ten bei beweglichen Sachen bzw. von einem Jahr bei Arbeiten an einem Grundstück, sondern gemäß §634a BGB folgende Fristen:

2 Jahre  bei einem Werk, dessen Erfolg in der Herstellung, Wartung oder Verände-

               rung einer Sache liegt oder in der Erbringung von Planungs- oder Über-

               wachungsleistungen hierfür. 

5 Jahre  bei einem Bauwerk und einem Werk, dessen Erfolg in der Erbringung von 

               Planungs oder Überwachungsleistungen hierfür besteht.

Im Übrigen gilt die Regelverjährungsfrist von 3 Jahren ab Kenntnis des Anspruchs. 

Die Gewährleistungsfrist beginnt mit der Abnahme des Werkes. Hat aber der Unter-nehmer einen Mangel arglistig verschwiegen, verjähren die Gewährleistungsan-sprüche innerhalb von 3 Jahren ab Kenntnis des Mangels.

Im VOB-Werkvertrag
 gelten gemäß § 13 Nr. 4 I VOB/B folgende Verjährungsfristen:

4 Jahre  für Bauwerke

2 Jahre  für andere Werke, deren Erfolg in der Herstellung, Wartung oder Verände-

               rung einer Sache besteht, und für die vom Feuer berührten Teile von Feue-

               rungsanlagen 

1 Jahr    für feuerberührte und abgasdämmende Teile von industriellen Feuerungs-

               anlagen.

Ist für Teile von maschinellen oder elektrotechnischen/ elektronischen Anlagen, bei denen die Wartung Einfluss auf Sicherheit und Funktionstüchtigkeit hat, nichts ande-res vereinbart, beträgt für diese Anlagenteile die Verjährungsfrist für Mängel-ansprüche zwei Jahre, wenn der Auftraggeber sich dafür entschieden hat, dem Auftragnehmer die Wartung für die Dauer der Verjährungsfrist nicht zu übertragen; dies gilt auch, wenn für weitere Leistungen eine andere Verjährungsfrist vereinbart ist. 

Die Frist beginnt mit der Abnahme der gesamten Leistung; nur für in sich abge-schlossene Teile der Leistung beginnt sie mit der Teilabnahme.

Maßnahmen gegen die drohende Verjährung:

Kommt es zu Streitigkeiten über Gewährleistungsansprüche, kann der Besteller seine Rechte unter anderem durch folgende Maßnahmen vor der Verjährung sichern: 

1. Er lässt sich vom Unternehmer möglichst schriftlich den Gewährleistungsan-spruch anerkennen (Neubeginn der Verjährung).

2. Er kann vor Ablauf der Frist Klage erheben (Hemmung der Verjährung).

3. Er kann ein gerichtliches Beweissicherungsverfahren einleiten (Hemmung der Verjährung).

Beim Neubeginn der Verjährung beginnt die Frist mit der unterbrechenden Handlung von neuem, bei der Hemmung der Verjährung läuft die Frist während der Dauer der hemmenden Handlung nicht weiter.

� VOB-Werkverträge sind grundsätzlich nur solche, bei denen die Geltung der VOB Teil B von beiden Parteien bereits bei  Vertragsabschluss vereinbart worden ist. 





